
Wahlprüfsteine des forum urban mobil und der Arbeitsgruppe Verkehr der 
Klima-Allianz Leipzig (VCD, ADFC, Ökolöwe u. a.) zur Kommunalwahl 2009 

1. Fußgängersicherheit
Der Anteil des Fußverkehrs am Verkehrsaufkommen  geht stetig zurück. Wir meinen daher, 
dass mehr für die Sicherheit und Attraktivität des Zufußgehens getan werden muss. 
a) Welche Maßnahmen werden Sie fördern, die die Sicherheit auf den Fußwegen erhöhen, 
insbesondere gegen das Befahren durch andere Fahrzeuge?
b) Wo sehen Sie Möglichkeiten, zusätzliche Querungshilfen an Hauptnetzstraßen 
einzurichten? (Nicht überall sind dazu Ampelanlagen notwendig.)

2. Fußgängerampeln
Aus der Verkehrswissenschaft ist bekannt, dass bei Rotphasen länger als 30 Sekunden 
das Risiko messbar ansteigt, dass Fußgänger die Fahrbahn trotz Rotlicht queren. Viele 
Fußgängerampeln haben derzeit deutlich längere Rotphasen. 
a) Welche maximale Wartezeit an roten Fußgängerampeln in Leipzig möchten Sie 
durchsetzen?
b) Was halten Sie vom so genannten Doppelanwurf, bei dem innerhalb einer 
Ampelumlaufzeit den Fußgängern zwei Grünphasen gewährt werden? 

3. Investitionen in den Radverkehr 
Nach Abschätzungen der Bundesregierung ist das Kosten/Nutzen-Verhältnis für 
Investitionen in den Radverkehr um ein Vielfaches günstiger als beim motorisierten 
Verkehr. Deshalb müsste es eigentlich gerade für Kommunen mit großen Finanzproblemen 
ein ‚Muss’ sein, besonders viel für die Radverkehrsförderung zu tun. 
a) Wo sehen Sie die Ursachen dafür, dass dieser Fakt bisher kaum entscheidungsrelevant 
war? 
b) Werden Sie sich dafür einsetzen, dass unter diesem Aspekt die Mittel für Radverkehr im 
städtischen Haushalt deutlich aufgestockt werden? Wenn ja, um wie viel?

4. Fahrradnutzung in Leipzig 
Die Hälfte aller Pkw-Fahrten in Leipzig ist kürzer als 5 km und liegt damit in einem 
Entfernungsbereich, in dem das Fahrrad sogar das schnellste Verkehrsmittel ist. 
Schätzungen des Umweltbundesamtes zeigen, dass sich in Ballungsgebieten bis zu 30 % 
der Pkw-Fahrten auf den Radverkehr verlagern lassen. 
a) Sind Sie mit dem Umsetzungsstand des 2002 von Ihnen mit großer Mehrheit 
beschlossenen „Handlungskonzept zur Förderung des Radverkehrs“ zufrieden? Wenn 
nicht: Wo sehen Sie Versäumnisse oder ungenutzte Möglichkeiten?
b) Halten Sie die Initiierung von Sonderprogrammen für sinnvoll, um mehr Menschen zum 
Umstieg aufs Rad zu bewegen, wie etwa Radfahr-Markierungen, Fahrradparker, 
professionelle Öffentlichkeitsarbeit? 

5. Kinder im Verkehr 
Ein großes Problem stellt der stark angestiegene Anteil der mit dem Auto zur Schule 
gefahrenen Kinder dar. Der Weg zur Schule zu Fuß oder per Rad ist nicht nur gesünder, 
die vielen „Mama-Taxis“ verursachen auch Sicherheitsdefizite für die übrigen Kinder auf 
dem Schulweg. .
Welche Möglichkeiten sehen Sie und wofür würden Sie sich konkret einsetzen, um diese 
unbefriedigende Situation zu verändern?



6. Öffentlicher Personennahverkehr
Ein relativ guter Nahverkehrsplan ist eine Seite, der Finanzierungsvorbehalt bei seiner 
Umsetzung die andere Seite dieser „Medaille“.
a) Wie sollen Ihrer Meinung nach die im Nahverkehrsplan definierten Standards aufrecht 
erhalten werden, wenn die Finanzierung des ÖPNV nicht mehr durch Überschüsse des 
LVV-Verbunds gedeckt werden kann?
Schnellere Fahrzeugumläufe der LVB dienen sowohl zur Senkung der Kosten des 
Verkehrsunternehmens als auch zur Verbesserung der Attraktivität für Fahrgäste und damit 
zur Steigerung der Einnahmen.
b) Wie stehen Sie zu einer stärkeren Priorisierung der Fahrzeuge des öffentlichen Verkehrs 
an Ampel geregelten Kreuzungen (im Vergleich zum aktuellen Zustand)?

7. Umweltqualitätsziele
Lärmbelastung und Feinstaub werden in Leipzig zu wesentlichen Teilen durch den Straßen-
verkehr verursacht und beeinträchtigen die Gesundheit der Bürger erheblich – und in 
Zukunft auch den Stadthaushalt (wenn die durch die EU festgelegten Strafen bei Über-
schreitung der Grenzwerte greifen).
a) Für welche Maßnahmen zur Eindämmung von Lärm- und Feinstaubbelastung werden 
Sie sich einsetzen?
b) Wie stehen Sie zur Diskussion um den Fluglärm im Raum Leipzig? Welche weiteren 
Lärmquellen sind aus Ihrer Sicht problematisch?

8. Mobilitätsmanagement und CarSharing
Maßnahmen des Mobilitätsmanagements in der Stadtverwaltung (z. B. Jobtickets, Vorteile 
für Mitarbeiter, die per Rad zur Arbeit kommen oder Diensträder nutzen, Car-Sharing-
Nutzung für Dienstfahrten in der Verwaltung) können sowohl die Betriebskosten senken als 
auch die Umwelt entlasten. Auch der Parkdruck, z. B. am neu geplanten technischen 
Rathaus, kann deutlich verringert werden.
a) Welche Maßnahmen zur Steuerung der Verkehrsmittelwahl der städtischen Mitarbeiter 
erscheinen Ihnen sinnvoll?
b) Werden Sie sich dafür einsetzen, Car-Sharing-Stellplätze im öffentlichen Straßenraum 
durch Sondernutzungserlaubnis, Teileinziehung oder Flächenentwidmung zu ermöglichen?

9. Öffentliche Infrastruktur
Die angekündigten zusätzlichen Mittel für die Infrastruktur aus dem 2. Konjunkturprogramm 
der Bundesregierung werden sicher auch in Leipzig begrüßt. Über den Verwendungszweck 
können die Kommunen unter Beachtung gewisser Rahmenvorgaben mit entscheiden.
a) Welche Maßnahmen sollen aus Ihrer Sicht mit diesen Mitteln in den Bereichen ÖPNV, 
Fahrrad- und Fußgängerverkehr ergriffen werden?
b) Meinen Sie, dass die als „Umweltprämie“ ausgewiesene Abwrackprämie tatsächlich ein 
Beitrag zur Klimaschutz ist?

10. Bürgerbeteiligung
Das ehrenamtliche Engagement ist in der Stadtpolitik nach unserem Eindruck derzeit nicht 
sonderlich gefragt, was sich in Politikverdrossenheit, geringer Wahlbeteiligung, ständigen 
Klagen über die Verwaltungsbürokratie u. ä. äußert.
Welche konkreten Maßnahmen zu mehr und effektiverer Bürgerbeteiligung werden Sie 
anregen bzw. unterstützen?


